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Karlsruher JeitW .

Sonntag , 24 . November .
Expedition : Karl-Frtedrich-Straße Rr. 14 (Lelephonanschluß Nr . 1S4), woselbst auch die Anzeigen in Empfang gmommen werden.Vorausbezahlung : virtteltShrlich 3 M. SV Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet, 8 M. K5.Pf .M SinrückungSgebühr : die gespaltene Petttzetle ober deren Raum 20 Pf . Briefe und Gelder frei.» - » Unverlangte Drucksachen und Korrespondenzen jeder Art, sowie Rezensionsexemplare werden nicht zurückgesandt und übernimmt die Redaktion dadurchkeinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung . — Der Abdruck unserer Ortgtnalarttkel und Berichte ist nur mit

Quellenangabe — »Sarlsr . Ztg ." — gestattet.

»

Amtlicher LIM .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 15 . November d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Badearzt vr . Josef Schwörer in Baden¬
weiler das Ritterkreuz zweiter Klasse Höchstihres
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unter 'm 15 . d . M . gnädigst geruht , den Sekretariats¬
assistenten Heinrich Thum bei der Generaldirektion des
Hoftheaters zum Oberbuchhalter zu ernennen.

Nicht-Amtlicher Theil .
Chamberlaiu 's , Entschuldigung."

London , 22 . November.
Aus Anlatz der in Deutschland zufolge der bekannten

Aeutzerung Charnberlains erzeugten Ent¬
rüstung hat , wie bereits telegraphisch gemeldet, ein Herr
A . A. Marriner aus Penrith an den Kolonialminister
geschrieben und es als rathsam bezeichnet , daß er Schritte
thäte , um die Aufregung zu beschwichtigen , die unter einem
Theile des deutschen Volkes durch eine von ihm vor kur¬
zem gehaltene Rede erzeugt worden sei. Darauf hat
Herr Marriner von dem Privatsekretär des Kolonialmini¬
sters, Herrn I . Wilson, die folgende, gestern Nachmittag
im „Star " veröffentlichte Antwort erhalten :

„Ich bin von Herrn Chamberlain angewiesen, mich zum
Empfang Ihres Schreibens vom 16 . November zu bekennen
und zu erwidern , daß die sogenannte Agitation in Deutschland
augenscheinlich so künstlich ist und sich so gänzlich auf ein Miß¬
verstehen seiner Rede gründet , daß er nicht beabsichtigt, irgend
Welche Notiz davon zu nehmen . Ich bin indeß beauftragt ,
darauf hinzuweisen, daß kein vernünftiger Deutscher sich durchdie Worte beleidigt fühlen kann, mit denen Mr . Chamberlaindas Verhalten der britischen Behörden in Transvaal recht¬
fertigte , indem er auf die allgemeine Politik hinwies , die von
allen zivilisirten Völkern unter ähnlichen Umständen beob¬
achtet worden ist" .

Es Würde leicht für uns sein , einen entsprechenden
Kommentar zu dieser lahmen , vom hohen Pferde herab
gegebenen Chamberlain 'schen Entschuldigung zu liefern ,
aber es dürfte — wie der Münchener „Allgem. Ztg .

" ge¬
schrieben wird , — vielleicht in gewissem Sinne wirksamer
sein, wenn wir einige der Randglossen des „Star "

, an
Len Mr . Marriner jenes Schreiben einsandte, '

hier wieder¬
geben . „Es ist merkwürdig ", sagt dieses Blatt , „daß
Mr . Chamberlain immer mißverstanden wird . Die
Buren mißverstanden seine Depeschen und seine Highbury -
Rede, und dieses Mißverständnis führte zu einem schreck¬
lichen und endlosen Kriege. Wozu dieses letzte Mißver¬
ständniß führen wird , kann Niemand wissen , aber wir be¬
merken, daß die gelbe Presse bereits von bewaffneter eu¬
ropäischer Intervention spricht , während sie gleichzeitig
davon redet, daß „ der Kaiser der Angelpunkt der Lage
ist" , und daß die deutsche Regierung anfängt , zu schwan¬

Bom Heidelberger Schloß.
^ Karlsruhe , 23 . November .

Betrachtungen von Cornelius Gurlitt in Nr . 319der „Dresdener Nachrichten "
, die mittlerweile auch in andereBlätter Lbergegangen sind , nehmen in sehr entschiedener WeiseStellung gegen jede Fortsetzung der Restaurirungsarbeitenam Heidelberger Schloß. Sie wollen insbesondere Verwahrungdagegen einlegen, daß nach dem Friedrichsbau auch der Otto -

Heinrichsbau „stilvoll verarbeitet werde"
, und in Zukunft

„die Urgeschichte des Bauwerks ohne all ' den sagenbildendenEdelrost der Jahrhunderte zu uns rede "
. Diese Ablehnungaller und jeder Restaurirungsthätigkeit ist auch auf der jüng¬sten Sachverständigenkonferenz in Heidelberg, der die Restau-

rirungspläne des seitherigen Leiters der Restaurirungsar¬beiten, Oberbaurath Professor Schäfer , Vorlagen, zu Tage ge¬treten , ebenso entschieden freilich auch die gegentheilige Mei¬nung zum Ausdruck gelangt . Erstere stützt sich vorwiegendauf künstlerisch- ästhetische Bedenken, letztere auf den techni¬schen Gesichtspunkt , daß die Zerstörung der unvergleichlichenFacade des Otto -Heinrichsbaues sichtbarst fortschreite, daß siean einzelnen Stellen bedenkliche Lothabweichungen erkennenlasse , und daß bei Unterlassung durchgreifender Sicherungs¬arbeiten mir dem Eintritt einer Katastrophe genau ebenso zurechnen sein werde, wie solche im letzten Jahre an dem durchfeine schönen Bauformen ausgezeichneten, im siebenjährigenKrieg zerstörten Kloster Welkenried zu beobachten war . DieFrage ist also keineswegs die , ob lediglich einer Restaurirungs -
liebhaberei halber die „frevle Hand " an eines der schönstenBaudenkmale der deutschen Rennaissance gelegt werden soll —
Niemand wird sein , der diese Frage mit „Ja " zu beantworten
wagte — , sondern ob man es vor der Geschichte pietätsvoll ver¬antworten darf , die freistehende, jeder Unbill der Witterung
ausgesetzte „ Coulisse " des Otto - Heinrichsoaus allmählichihren gänzlichen Verfall zu überantworten , nur damii denlebenden Geschlechtern ein ihnen gewohnte Anblick unver¬ändert erhallen bleibe , gleichviel, in welchem Zustand des Ver¬
falls diese Ruine auf die Nachwelt übergeht . Der von Corne-

ken ?" Auf den zweiten Satz des Chamberlain 'schen
Schreibens übergehend, bemerkt dann das radikale Blatt :

„ „ Unter ähnlichen Umständen" ist eine kühne Redefigur ,und wir befürchten , daß die Deutschen Herrn Chamberlain
für die Parallele nicht danken werden. Sie bestanden nie¬
mals auf einer „bedingungslosen Unterwerfung " der
Franzosen , sie brannten ihre Farmen nicht im großen und
unterschiedslos nieder, sie pferchten nicht Frauen und Kin¬
der in Lagern zusammen, um sie zu Tausenden sterben
zu lassen , und sie stellten nicht die Kinder französischerSoldaten auf verkürzte Rationen "

. „Uns kümmert es
indeß"

, so fährt der „Star " fort , „nicht so sehr , ob die
Chamberlain 'schen Anklageäußerungen richtig, als viel¬
mehr, ob sie klug waren . Wir fragen nüchterndenkende und vernünftige Engländer , ob
sie mit Vertrauen auf die fortgesetzte
Amtsführung eines Politikers blicken
können,der brennende Fackeln in das eu -
roPäischePulvermagazinwirft . Zwischen den
Extremen, in denen er sich bewegt, gibt es weder Maß ,
noch Mittelweg . Die Nation , die er neuerdings auf 's
äußerste gereizt hat , ist dieselbe Nation , vor der er vor
zwei Jahren einen demüthigen Fußfall that , indem er sichum ein Bündniß bewarb".

Der „Star " zitirt dann aus Chamberlains Rede vom
1 . Dezember 1899 die Stelle , die mit dem Satze anhob :
„Das natürlichste Bündniß ist das zwischen uns und dem
großen Deutschen Reich"

, und die mit dem Satze schloß :
„Ein neuer Dreibund zwischen der germanischen Rasse und
den beiden großen Zweigen der angelsächsischen Rasse wirdeinen mächtigen Einfluß auf die Zukunft der Welt haben " .Und diesem Citat fügt das Blatt die Bemerkung hinzu :
„So sprach er vor zwei Jahren und heute weist das ganze
deutsche Volk seine Verleumdungen zornig zurück . Ver¬
trägt es sich mit unseren Interessen , daß ein so rücksichts¬
loser Minister im Amte bleibt ?" Mit diesem Fragezeichen
schließt das radikale Organ seine Betrachtungen ab . Unddas Fragezeichen ist eben charakteristisch für die ganze
Politische Lage in England . Die Opposition ist nicht imStande , dem vielleicht an sich einem Wechsel nicht abge¬neigten Lande eine „ alternative Regierung " zu bieten.

(Telegramme . )* London, 23 . Nov . Die „Times " bemerkt zu der Aus¬lassung der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " über dieRede Chamberlains , man könne nicht zugeben, daßdie Empfindlichkeit durch die Worte Chamberlains gerechtfer¬tigt sei . Weder er noch das englische Volk hätten jemals dieDisziplin , Humanität und Tapferkeit der deutschen Armee inFrage gestellt . Die „ Morning Post " führt aus , die er¬regte Stimmung des deutschen Volkes sei eine Gefahr und Eng¬land müsse auf seiner Hut sein . Der „ S tandard " erklärt ,es liege kein ernstlicher Anlaß vor, die bestehenden normalenBeziehungen zwischen den beiden Völkern zu unterbrechen .„ Daily Telegraph " bemerkt, soweit England in Fragekomme, bestehe kein Grund , weshalb die Haltung der beidenVölker eine andere werden sollte . „Daily Mail " regt an ,Chamberlain solle der Welt offen erklären ,daß er bei dem Vergleich des Verhaltens der Engländer mit den
lius Gurlitt vertretene Standpunkt hat ja sicher eme gewisseästhetische Berechtigung, aber doch nicht ohne den Beigeschmackeines künstlerischen Egoismus , der zu viel mit den lebenden,zu wenig mit den nach uns kommenden Geschlechtern rechnet,die doch auch ein Anrecht darauf haben, an den schönen Werkender Altvordern, wenn und soweit dies im menschlichen Ge¬lingen liegt, Herz und Auge erfreuen zu dürfen . Auch dervon Cornelius Gurlitt gemachte Vergleich moderner Restau¬rationskunst mit den unkünstterischen Versuchen der Ergän¬zung antiker Skulpturen hat auf den ersten Blick viel Bestechen¬des. Aber doch nur scheinbar . Um ihrer Erhaltung willenwird Niemand an der Venus von Milo oder einem anderen ,in verstümmeltem Zustand auf uns gekommenen antiken
Skulptnrwerk „ flicken" und anflicken " wollen ; durch die Ber¬gung dieser Kunstschätze in Museen ist ja deren dauernde Erhal¬tung im Zustand ihrer ursprünglichen, wenn schon verstüm¬melten Schönheit, völlig gesichert . Aber im Zustand des Ver¬falls befindliche Bauwerke kann man eben nicht auf diese Weisebergen; man kann sie nicht in Museen unterbringen oder miteiner Glasglocke schützen ; sie bleiben dem unerbittlichen und
unaufhaltsam fortschreitenden Zerstörungsprozeß der äußerenNatur preisgegeben. Erhaltungswerthe Bauwerke erfordernalso unter allen Umständen eine Kunstnachhilfe; und die Fragekann nur die sein , in welchem Umfang und mit welchen Mitteln
diese Nachhilfe , um wirksam zu sein , sich zu bethätigen habe.Würde mit den üblichen Konservirungsmitteln der Zweckdauernder Erhaltung aller Schloßtheile mit voller Aussicht aufErfolg sich erreichen lassen , so würde — darin wird manCornelius Gurlitt und all denen, für die das HeidelbergerSchloß und seine Perle , der Otto -Heinrichsbau , ein „ Kräutlein -
Rühr -mich-nicht - an " ist, beipflichten können — jede durchgrei¬fendere Restaurirungsthätigkeit ebenso überflüssig, wie künst¬lerisch bedenklich sein . Wenn aber nach der Ansicht erfahrener »fachkundiger Techniker , die das Schloß und seine einzelnenTheile nicht nur aus einem flüchtigen Besuch kennen, sonderndenen in jahrelanger Arbeit an demselben die tiefgehendenZcrstörungsschädender Jahrhunderte vor Augen getreten sind,die ' üblichen Konservirungs - Methoden an diesem und jenemSchloßtheil versagen» so wird eine durchgreifendere Nestau -

der Deutschen in Frankreich nicht die Absicht hatte ,Deutschland zu beleidigen .* Birmingham , 23 . Nov . Chamberlain , der derPrcisvertheilung in der Technischen Schule zu Handsworth beiBirmingham beiwohnen wollte , richtete an die Schule einSchreiben, in welchem er sein Fernbleiben mit seinem gegen¬wärtigen Gesundheitszustände entschuldigt.

Die Parlamentskrrsis in Oesterreich .
8NL Wie « , 22 . November.

Wenngleich die Pultdeckel ruhen und keine Dauerredenim österreichischen Parlament gehalten werden, unterliegtes doch keinem Zweifel mehr, daß die konstitutionelle
Maschine auf einen todten Punkt gelangt ist . Die Par¬teien versichern zwar, daß sie keine Obstruktion treiben
wollen — aber thatsächlich kommt die Berathung nichtvom Fleck und alle Bemühungen des Kabinetschefs Or .v . Koerber , das Parlament für die großen auf der
Tagesordnung stehenden Fragen zu intereffiren , begegnentauben Ohren . Man kann seinen guten Willen und seine
Fähigkeit nicht verkennen — aber man rührt keinen
Finger , um den parlamentarischen Räderkasten vorwärts
zu schieben. In erster Reihe stehen sich als Hinderniß für
jede Entwickelung die Czechen in den Weg. Sie haltenden Zeitpunkt für gekommen , wieder eine Konzession,nicht bloß der Regierung und den Parteien , sondern dem
Staate abzupressen . Ihnen handelt es sich nicht um Bud¬
gets , nicht um Ausgleich , nicht um Handelsverträge , nichtum die wirthschastliche Noth und nicht um die parlamen¬tarische Noth, sondern um die Verwirklichung ihrer na¬tionalen Ansprüche , die sie jetzt um so eher durchsetzen
zu können vermeinen, als sie für hohen Lohn nur einenkleinen Einsatz leisten zu müssen glauben . Wenn es sichum Ausgleich und Handelsverträge als für lange Zeit
grundlegende Aktionen handeln würde, könnten sie kaum
mehr begehren, als sie jetzt schon für die Budgeterledi¬
gung verlangen : czechische innere Amtssprache in Böhmenund czechische Universität in Mähren . Für erstere Kon¬
zession waren selbst die Deutschen gegen das Zugeständ -
niß der administrativen Theilung des Landes überhaupt
zu haben, aber gegen letztere wehren sie sich mit aller
Kraft , weil sie darin nicht eine kulturelle Aktion, sondernein Bestreben den letzten Rest von Deutschthum in Mähren
zu unterdrücken erkennen . Je nachdrücklicher aber die
Czechen auf ihren Forderungen beharren , umsomehrtreiben sie das Wasser auf die Mühle der Alldeutschen und
überhaupt der extremen Parteien , die daraus gar kein
Hehl machen , daß sie für dieses Parlament nicht die ge¬ringste Sympathie besitzen . Die Einen treiben „ los vonWien"

, die Andern wollen ein Parlament ohne Gali¬
zien und Dalmatien , die Dritten streben ^ in Parlamentauf Grund allgemeinen, gleichen und direkten Wahlrechtsan und so drängt eigentlich das Vorgehen der Czecheneiner parlamentarischen Katastrophe zu — aus der sie
schließlich am allerwenigsten für sich retten würden .
rirnngsthätigkeit zu einer vielleicht bitteren , aber zwingendenNotwendigkeit , der gegenüber die Liebe zwn Alten und Ueber-kvmmenen und das Bestehen auf unbedingte Erhaltung desBrldes in allen Einzelheiten des auf uns gekommenen ZustandesAnspruch auf absolute Beachtung nicht mehr machen darf . Undunter diesem Gesichtspunkt kann namentlich die Frage , obeinzelne Ruinentheile, vor Allem der Otto -Heinrichsbau , einschützendes Dach erhalten müssen, sehr in den Vorder¬grund gerückt sein . Der seitherige Restaurirungsleiter hat dieBedachung aus Gründen der Erhaltnngsmöglichkeit befürwortetund zugleich die Herstellung der Dächer am Otto - Heinrichsbauin der ursprünglichen Gestalt mit Doppelgiebeln vorgeschlagen.Man kann sehr verschiedener Meinung über diese Lösungsmög-lichteit sein , wie dies ja auch in der Oktoberkonferenz in Heidel¬berg zu Tage getreten ist . Dagegen sollte eine Meinungsver¬schiedenheit darüber nicht aufkommen dürfen , daß der Otto -
Heinrichsban vor einem drohenden Verfall bewahrt bleibenmuß und daß eine sentimental-ästhetischen Empfindungen ent¬springende Anschauungsweise nur soweit Berechtigung hat , alsunter ihren Konsequenzen der Bestand des köstlichen Bauwerksnicht selber in Frage gestellt ist.

Wenn Cornelius Gurlitt einen Theil seiner Besorgnisse umden Otto - Heinrichsbau den nunmehr nahezu abgeschlossenenRestaurirungsarbeiten am Friedrichsbau entnimmt ,dessen jetziges Bild mit demjenigen , das er aus einem Besuchvor 30 Jahren von dem „Gemäuer" in der Erinnerung trug »so wenig mehr gemein habe , so will fast scheinen , als ob dengenannten Knnstforscher diesmal seine Erinnerung etwasim Stich gelassen habe . Der Friedrichsbau war niemals eineRuine wie der Otto - Heinrichsbau, am allerwenigsten einrninenhaftes „ Gemäuer"
; er ist im Gegentheil, wie durch einWunder , dem bekannten Zerstörungswerk des 17. Jahrhundertsfast gänzlich entgangen und hat erst im 18 . Jahrhundert seinDach uiid die Jnnenräume durch eine Brandkatastrophe ein -gebüht. Die Hand des Restaurators hat sich daher cm demAeußeren dieses Baus auf die Ersetzung des s. Z . angebrachtenNothdaches durch eine Bedachung in der ursprünglichen Gestaltund aus die Auswechselung derjenigen Hausteine. Gewände ,Gesimse rc. an den beiden Facaden beschränken können» welch«



Die Deutschen hätten vielleicht noch in der Hand , den
Zusammenbruch zu verhindern , wenn sie geschlossen,
energisch und staatsmännisch zugleich Vorgehen , wenn sie
sich von kleinlicher Eifersüchteleien fern halten , Neben¬
fragen nicht in den Vordergrund stellen und eine auf 's
große Ganze gerichtete Politik gemeinsam verfolgen
wollten.

Die Polen müßten sich der eine oder andern Seite
ehrlich anschließen um eine richtige Arbeitsmajorität zu
schaffen . Die Polen versichern zwar bei jeder Gelegen¬
heit nach oben und unten , daß es ihnen um die Erhaltung
der Verfassung zu thun ist , aber da sie unter Badeni eine
so klägliche Rolle gespielt und seither nichts gethan haben,
um die Erinnerung an ihr damaliges Verhalten vergessen
zu machen , da sie auch keinen positiven Schritt gethan
haben , um den Czechen unzweideutig zu erklären , daß
nicht bloß der „Ring der Rechten " zerbrochen ist , sondern
daß auch alle den Einheitsstaat und den Parlamentaris¬
mus zerstörenden Bestrebungen bei ihney den stärksten
Widerspruch erfahren werden, so ist es begreiflich , daß
man ihnen nur Mißtrauen entgegenbringt und ihren
mündlichen Versicherungen keinen Glauben schenkt.
Daß die Klerikalen , Ultramontanen , Christlichsozialen
im Herzen den Absolutismus lieber sähen als die Kon-
trole der Oeffentlichkeit glaubt man ihnen aufH Wort.
Unter solchen Parteizuständen ist es kaum abzusehen , wie
die Parlamentskrise , in der wir uns befinden, gelöst
werden soll . In den ernstesten Worten hat der Kaiser
selbst einem Polen , einem Czechen, einem Volksparteiler
und einem Bukowiner nahegelegt , daß aus dem Parla¬
ment selbst die Besserung kommen müsse, daß die Situa¬
tion eine unhaltbare sei, daß es so wie jetzt nicht weiter
gehen könne und daß die Geschäftsordnung, aus welcher
die Untergrabung des Parlamentarismus die stärksten
Waffen schöpft, geändert werden müsse . Angesichts der
Politik der Czechen wäre aber selbst mit einem Zugeständ¬
nisse an die Czechen nichts gewonnen ; denn sie würden
morgen neue Konzessionen begehren. Aber nicht nur
darin liegt die Schwierigkeit der Situation , sondern ebenso
sehr in der Haltung der Alldeutschen , die jede Konzession
an die Czechen als eine ihnen zugeschleuderte Heraus -
forderung betrachtete und dann ihrerseits wieder mit Ob¬
struktion drohen . Auf diese Weise hat sich ein circulus
vitio8us herausgebildet , aus dem es vorerst keinen Aus¬
weg zu geben scheint — als die Parlamentsauflösung .
Selbstverständlich muß dann das Budget auf Grund des
Z 14 oktroyirt werden und der Knoten verwirrt sich, statt
gelöst zu werden . Wenn die Czechen sich der Hoffnung hin¬
geben, daß sie aus dem chaotischen Zustande , der dann
folgen würde , für die Realisirung ihrer staatsrechtlichen
Pläne Nutzen ziehen würden , so sind sie eben auf dem
Holzwege. Heute schreckt die Parlamentsauflösung Nie¬
manden mehr im Volke . Es kann die Zeit kommen —
und viele Parteien schüren in dieser Richtung —, daß
man die Parlamentslose Zeit nicht mehr als eine gefähr¬
liche ansehe . Dann ist es aber auch mit der Herrlichkeit
der czechischen und der alldeutschen Parlamentarier vor¬
über und sie graben sich nur selber ihr Grab , wenn sie
das Herannahen dieser Lösung nicht durch „Selbsterkennt-
niß und Umkehr" verhindern . Ein charakteristischer
Moment der jetzigen Lage ist es, daß von einer Minister¬
krise nicht die Rede ist , wiewohl sich Ministerpräsident
Or . Koerber „amtsmüde " erklärt hat . Er genießt aber
nicht nur beim Kaiser das vollste Vertrauen , sondern auch
im Volke , und man wüßte heute Keinen zu nennen ,
wer das Erbe anzutreten vermöchte , wer besser als
Or . Koerber im Stande wäre , das Ruder zu führen , und
wer geeigneter wäre , als er, mit den Parteien zu ver¬
handeln .

Die Weinkrisis in Frankreich .
* Paris , 22 . Nov . Deputirtenkammer . Fortge¬

setzte Berathung der Anträge wegen der Weinkrise .
Der vierte Antragsteller , Thomson , Vertreter von Con -

stantine , führt aus : Die Weinkrise hat die kleinen Ansiedler von
Algerien in tiefes Elend gebracht, und dies ist um so größer,
als die algerischen Winzer thatfächlich Theilhaber der Vorrechte
sind , welche die genießen, die das Ergebniß ihrer Ernte selbst
brennen ( bouilleurs cke cru ) . Die algerischen Weine können
heute nicht nach Italien hinein wegen der Schwierigkeiten, die
die italienischen Zollbehörden machen . Diese verlangen ein
Ursprungszeugniß und schließen alle verschnittenen Weine aus .
Dabei zeigen sich die französischen Zollbehörden den italieni¬
schen Weinen gegenüber sehr nachsichtig . Ließe sich nicht ein
Absatzgebiet für unsere Weine in unseren Kolonien finden ?

Ackerbauminister Dupuy : Es ist schwer, gegen die Wein¬
krise wirksame Mittel zu finden , doch haben unsere Winzer ein
Recht auf das Wohlwollen und die Unterstützung der Regierung
und des Parlaments . Um die ausländische Konkurrenz zurück¬
zudrängen , seien die Einfuhrzölle bereits von 7 auf 12 Franken
erhöht worden, das Getränkesteuergesetz vom vorigen Jahre
sei zu Gunsten der Winzer geschaffen worden, und daß es dem
französischen Weinbau zum Vortheil gereiche , gehe daraus her¬
vor , daß die Abgaben, die auf dem Wein lasteten, um 100 Mil¬
lionen abgenommen hätten . Durch das Oktroigesetz habe man
diese Abgaben außerdem noch um 65 Millionen erleichtert.
Tunesien erzeuge selbst Wein, und so könne man den französi-

infolge jahrhundertlanger Vernachlässigung des Baus und der
nachtheillgen Art der Abführung der Tagewässer im Zustand
weirgehender Zerstörung sich befunden haben. Die wenigsten
Besucher des Schlosses werden sich dessen bewußt sein , daß an
den Facaden des Friedrichsbaus eine Kunstnachhilfe überhaupt
Platz gegriffen hat und wenn in einem Jahrzehnt an ihnen wie
an dem neuen figuralen Schmuck die patinirende Wirkung
der Lust einigermaßen zur Geltung gekommen ist, wird auch
dem Eingeweihten und zwar sellist mit Hilfe von Ver¬
größerungsgläsern es schwer fallen , die Zuthat des Restaurators
von dem alten Besitzstand zu unterscheiden. Von einer „Kunst
der Fälschung" sollte man billigerweise in solchem Zusammen¬
hang nicht sprechen ; denn Bauwerke find doch schließlich nicht
ihrer Natur nach dazu bestimmt, absichtlich dem Verfall preis¬
gegeben zu werden, und sie sind auch nicht in dem Sinn organ¬
ische Gebilde, daß jede Anbringung von Ersatzstücken für ab¬
gängiges Gestein ein todeswürdiges Verbrechen ioäre.

schen Wein dorthin nicht einführen . Bereits im vorigen Jahre
seien die Frachtsätze für Wein , besonders für kleinere Mengen,
um 20 bis 25 Prozent ermäßigt worden. Das Verlangen , die
Grundsteuer aufzuheben, sei unbillig , das würde andere
Steuerzahler benachtheiligen, doch wolle die Finanzverwaltung
mit - er Einziehung der Steuer schonend Vorgehen , und der
Finanzminister habe bereits ein Rundschreiben in diesem Sinne
In die französischen Kolonien gehe der Wein zollfrei ein.
erlösten. Ueber die Zukunft des Weinbaues ist der Minister be-
rubigt . Er sagt : Unser jährlicher Verbrauch im Lande beträgt
50 Millionen Hektoliter. Die Produktion der französischen
Weinberge, die algerischen eingeschloffen , beläuft sich auf nicht
mehr als 60 Millionen Hektoliter , so daß bestimmt
zu hoffen ist . daß im nächsten Jahre der Verbrauch diese Ziffer
erreichen wird . Wir müssen nur unerbittlich die ausländischen
Weine zurückdrängen, und die Winzer müssen mit gewissen
schlechten Gewohnheiten brechen und mehr auf die Qualität ,
als auf die Quantität der Weine sehen . Der Minister weist
darauf hin , daß er dem Verbrauch von Alkohol zu industriellen
Zwecken seine besondere Aufmerksamkeit geschenkt habe. Er
sehe die Zeit kommen , wo wie in Deutschland, so auch in Frank¬
reich Alkohol in großen Mengen zu Zwecken der Heizung, der
Beleuchtung und als bewegende Kraft verwendet würde . Um
die Weinfälschung schärfer zu ahnden, habe der Senat bereits
einen Gesetzentwurf angenmnmen, der größere Sicherheit ge¬
währe und die Strafen verschärfe. Auch die Kammer werde
demnächst mit diesem Gesetze beschäftigt werden. Der Minister
schließt : Unmittelbare Versprechungen kann und will ich nicht
geben, das hieße eine Politik der Täuschungen treiben und die
wäre antidemokratisch und antirepublikanisch. (Beifall . )

In der fortgesetzten Erörterung iiber die Weinkrise wünscht
Pommeray , der Vertreter der Charente , daß die Wein-
alkohole eine andere steuergesetzliche Behandlung erfahren , als
der übrige Alkohol . Nur so werde man der Weinkrise wirksam
entgegentreten können .

Morinaud , Vertreter von Constantine , will, daß , wie
die Liqueure , auch die Mistelle ( Mischung von Traubenmost
und Alkohol ) von dem Steuergesetz wie der Alkohol behandelt
würde . Warum solle man sich beispielsweise Spanien gegen¬
über freundlich erweisen, das auf die französischen Weine einen
Zoll von 60 Franken schlage, während Frankreich die spanischen
Weine mit nur 12 Franken verzolle. Vergeltungsmaßregeln
seien weder von der Türkei, noch von Spanien , noch von
Griechenland zu befürchten.

Bourrat verlangt die Umgestaltung der Tarifsätze
für Wein . Sie müßten denen für Getreide gleichgestellt
werden . — Fortsetzung der Berathungen nächsten Freitag .

GroMerzogthum Baden.
Karlsruhe » 23 . November .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog traf gestern
Abend gegen 10, Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin
heute Vormittag gegen 9 llhr aus Schloß Baden hier ein.

Heute Vormittag von V ? 10 Uhr an ertheilte Seine
Königliche Hoheit der Großherzog den nachgenannten
Personen Audienz : dem Oberstaatsanwalt beim Ober¬
landesgericht Arnold , dem Ministerialrath Or . Reichardt
im Ministerium der Justiz , des Kultus und Unterrichts,
dem Professor an der Akademie der bildenden Künste
Bildhauer Volz in Karlsruhe , dem Landgerichtsrath Or .
Ottendörfer in Konstanz, dem Amtmann Zoeller in Mann¬
heim, den außerordentlichen Professoren Or . Asfolter und
Or . Nißl , sowie dem Privatdozenten Or . Petersen an der
Universität Heidelberg, dem Glasmaler Lüthi in Frank¬
furt a . M „ dem katholischen Stadtpfarrer Brettle in Brei¬
sach , dem Bahnbauinspektor Spies in Lauda , den Pro¬
fessoren Or . Walter in Waldshut , Weiß und Or . Mesch
in Eppingen , Boos und Cahn in Bühl ; ferner dem Hof¬
rath Or . Steinmann an der Universität Freiburg , dem
Baurath Behaghel und dem Fabrikanten Mez in Frei¬
burg , dem außerordentlichen Professor Or . Panzer an der
Universität Freiburg , dem Kirchensteuerinspektor Kirch-
gäßner in Karlsruhe , sowie den Forstassessoren Killius in
Freiburg , Cadenbach in Gengenbach und König in Karls¬
ruhe . Danach empfing Seine Königliche Hoheit den
Grafen Emich zu Leiningen -Billigheim . Hierauf meldeten
sich folgende Offiziere und Militärbeamten bis V -2 Uhr :
Major Fouguet , Abtheilungskommandeur im 2. Badischen
Feld -Artillerie -Regiments , Militär -Jntendanturrath Stach
Regiment Nr . 34 , Major z . D . Knecht , Kommandeur des
Landwehr -Bezirks Karlsruhe , Hauptmann Detmering ,
Batterie -Chef im 2 . Badischen Feld -Artillerie -Regiment
Nr . 30, Hauptmann von Alvensleben, aggregirt dem 3 .
Badischsn Feld -Artillerie -Regiment Nr . 50, bisher Bat¬
terieführer der 7 . Gebirgs -Batterie des Ostasiatischen
Feld -Artillerie -Regiments Militär -Jntendanturrath Stach
bei der Intendantur des 14 . Armeekorps, Hauptmann der
Reserve des Pionier -Bataillons Nr . 14, bisher bei der
Intendantur des 6 . Armeekorps, Leutnant von Herzberg
im 1 . Badischen Leib -Grenadier -Regiment Nr . 109, bis¬
her Leutnant der Reserve des Regiments , die Leutnants
von Nathusius , von Rettberg und Graf von Sayn -Witt -
genstein-Berleberg im gleichen Regiment , die Leutnants
Umber und Maurer im 2 . Badischen Feld -Artillerie-Re¬
giment Nr . 30, sowie Leutnant Reinke im 3 . Badischen
Feld -Artillerie -Regiment Nr . 50 .

Nachmittags von V -3 Uhr an nahm Seine Königliche
Hoheit die Vorträge des Generalleutnants und General¬
adjutanten von Müller , des Staatsraths Freiherrn von
Dusch, des Staatsministers von Brauer und des Geheime¬
raths Or . Schenkel entgegen. Abends V -8 Uhr besuchen
Ihre Großherzoglichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin das zur Feier des 60jährigen Bestehens ver¬
anstaltete Konzert des Gesangvereins Karlsruher Lieder¬
kranz in der Festhalle.

Die Rückkehr der Höchsten Herrschaften nach Schloß
Baden erfolgt Abends 10 Uhr.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 15 . d . Mts . gnädigst geruht , den Expeditur-
assistenten Hermann Elzer bei der Generaldirektton des
Hoftheaters zum Theaterbilletkassier und den Theater -
billetkassier Georg Creuzbauer zum Bibliothekar zu
ernennen . . , . . . ,

— Am 31 . d . M . entgleisten beim Rangiren deS GüterzugS
964 tn Helmstadt drei Wagen , wodurch die beiden Betriebs »
gleise gesperrt wurden. An der Unfallstelle mußte deshalb be-
den folgenden beiden Zügen umgestiegen werden. Die Beschädi¬
gungen an Material und Bahnanlagen find nicht erheblich . Ver¬
letzungen von Personen kamen nicht vor.

" Wegen Dammbeschädigung ist der Betrieb auf Strecke
Walkenried—Wieda der Nebenbahn Walkrnried—Tanne (Süd -

herzbahn) und die Strecke Bodenburg —Sibeste der in diesem
Monat eröffneten Nebenbahn Bodenburg -Elze, Eisenbahndireklion
Hannover, auf mehrere Tage eingestellt . Güter nach den Statio¬
nen Wieda und Almstedt— Segcste werden nicht angenommen,
solche nach den übrigen Stationen werden umgeleitet.

— (Großherzogliches Hostheater .) Flotow 's an -
muthige Oper „Alessandro Stradella " wurde am Donnerstag
wieder mit gutem Erfolg gegeben . Es ist warmes , frisches
Leben in diesem Werke ; der überaus reizvolle Melodienflutz
und die graziösen, pikanten Rhythmen , hauptsächlich aber die
gewandte, treffliche und amüsante Charakterisirung der beiden
Banditen Malvolio und Barbarino sichern der gefälligen
Oper stets einen vollen Erfolg . Herr Pauli sang die Titelrolle
recht tapfer und zeigte auch im Spiel nicht zu verkennende
Fortschritte . Die Parthie der Leonore war Fräulein Veder
übertragen : die Dame sang wohl korrekt , aber trocken . Die bei¬
den Banditen der Herren Schaarschmidt und Bussard brachten
köstlichen Humor in die Handlung , ganz besonders fidel un¬
glücklich aufgelegt schien Herr Bussard . Lobende Erwähnung
verdient Herr Keller als „Bassi" . Die flotte Aufführung leitete
Herr Hofkapellmeister Lorentz .

* Von der Generaldirektion des Großherzoglichen Hoftheaters
wird uns zur Veröffentlichung mitgetheilt : Am Donnerstag den
28 . November werden als Neuheiten drei einaktige Stücke , das
Schauspiel „ Ein Sonnenstrahl " von Robert Wach , das Lustspiel
„Kinderkrankheiten" von Wilhelm Wolters und die Komödie
„Die Medaille" von Ludwig Thoma , gegeben werden. Das
Schauspiel „ Ein Sonnenstrahl " gehört , wie bereits mitgetheilt ,
zu denjenigen Stücken, die gelegentlich des durch den Verlag
von „Bühne und Welt" erlassenen Einakter -Preisausschreibens
unter etwa MO Einläufen mit den ersten drei Preisen aus¬
gezeichnet wurden . Als Verfasser des Stückchens , das in Karls¬
ruhe überhaupt zur erstmaligen Aufführung gelangen wird , hat
sich nach erfolgter Bekanntmachung des Resultats ein auf
literarischem Gebiete bisher unbekannter Name, der Schau¬
spieler und Regisseur Robert Wach in Plauen dokumentirt.
Ludwig Thoma 's realistische Komödie „Die Medaille"

, die eine
satirische Schilderung aus dem oberbayrischen Bauernleben
zum Gegenstand hat , ist bereits am Hoftheater in München mit
großem Erfolg in Szene gegangen . In den drei Stücken ist
beinahe das gesammte Solopersonal des Schauspiels beschäf¬
tigt . Am Sonntag , den 1 . Dezember wird eine Wiederholung
von „Demetrius " und „Das Lied von der Glocke" stattfinden .
In der Oper gelangt am Dienstag , den 26 . November „Fra
Diavolo " und am Freitag , den 29 . November „Figaro 's Hoch¬
zeit" zur Aufführung .

* ( Dem Präsidium des Militärvereinsver¬
bandes ) hatte der Militärverein Auggen durch Vermittelung
des Vorsitzenden des Markgräfler Militärvereins - Gauberbandes
Oberarzt d . R . Bock in Müllheim den Wunsch ausdrücken lassen ,
dasselbe möchte gegen die bekannte Aeußerung des englischen
Ministers Chamberlain eine Kundgebung von Verbandswegen
veranstalten und diese Seiner Königlichen Hoheit dem Groß¬
herzog unterbreiten . Daraufhin hat das Verbandspräsidium
an Herrn Bock als Antwort folgendes in der neuesten Ausgabe
des „ Militär -Vereinsblattes " veröffentlichtes Schreiben gerich¬
tet : Das Präsidium spricht seine Freude über diesen Ausdruck
nationalen Sinnes aus und anerkennt voll und ganz die guten
Absichten , welche mit dem Antrag verbunden waren . Wenn das
Präsidium dem Wunsche in der Form nicht ganz entsprechen
kann , so war Nachstehendes maßgebend : Das Präsidium hatte
diese Frage ebenfalls erwogen, war aber zu der Ansicht gekom¬
men, daß eine der Bedeutung des Militärvereinsverbandes ent¬
sprechende Kundgebung neben derjenigen aus der Gesammtheit
der Nation eine imponierende hätte sein und daher von der
Gesammtheit der Vereine des Reichs , dem Kyffhäuser-Bund ,
ausgehen müssen . Die Einholung der unentbehrlichen Zustim¬
mung der sämmtlichen Landesverbände und tausender von Ver¬
einen, durch welche allein die Kundgebung wirkungsvoll jn Er¬
scheinung getreten wäre , hätte so viel Zeit in Anspruch genom¬
men, daß dieselbe zweifellos post kestum gekommen , statt
führend und bahnbrechend zu werden , und den erwarteten Ein¬
druck eingebüßt haben würde . Dasselbe wäre auch eingetreten ,
wenn der Badische Militärvereinsverband hätte selbständig Vor¬
gehen wollen. Wirkungsvoll könnte ein solcher Schritt nur sein,
wenn das Präsidium sich auf einen Beschluß der Gesammtheit
stützen konnte , wie es bei den spontanen Kundgebungen aus der
Gesammtheit des Volkes der Fall ist . Vertreter zu diesem Zweck
zusammen zu berufen , war nicht angängig . Darum hat das
Präsidium hiervon abgesehen, zumal die Entrüstung über die
Aeußerung des Ministers Chamberlain in zahlreichen , zwar
lokalen, aber energischen Kundgebungen, an denen sich die alten
Soldaten , einzeln, in Vereinen uud Vereinsgruppen betheiligt
haben, Lufl gemacht und so rapid in die weitesten Kreise ver¬
breitet hatte , daß daneben eine von der Allgemeinheit getrennte ,
etwa nur vom Präsidium als solchem ausgehende Kundgebung
den Zweck verfehlt hätte . Andererseits würden wir in einer
solchen, etwas abweichend von der nun einmal bestehenden Strö¬
mung , von dem Standpunkt ausgegangen sein, daß es wirkungs¬
voller und unseren Gefühlen harmonischer gewesen wäre , wenn
man der als beleidigend empfundenen Aeußerung nicht die her¬
vortretende Bedeutung eingeräumt , sondern dieser die Spitze
dadurch abgebrochen hätte , daß man dem Urheber -— und gewiß
mit vollster Berechtigung — überhaupt die Qualifikation , über
die deutsche Armee ein Urtheil zu sprechen , kurzer Hand ab¬
dekretiert und seine Werthung in unseren Augen festgelegt hätte .
Der deutschen Armee Ehre und Ansehen sind in der ganzen Welt
so fest begründet, daß eine Antastung dieser höchsten Güter , von
welch ' noch so hoher Stelle sie ausgehen möchte , die Armee nie¬
mals auch nur berühren könnte. Gegenüber den geschichtlich
erhärteten Thatsachen, ist die geschehene Aeußerung eine scham¬
lose Lüge. Die Kämpfer von 1870/71 können mit Stolz nicht
nur auf ihre Thaten , sondern auch auf ihr über jeden Vorwurf
erhabenes und so anerkanntes Verhalten in Feindesland zurück-
Llicken und über solche erfundenen Anschuldigungen leicht zur
Tagesordnung übergehen.

* ( Museum Karlsruhe . ) Montag , den 25 . Novem¬
ber , Abends 7 Uhr, hält im großen Saale Herr p ofefsoc
Or . Zimmerer aus Ludwigshafen einen Vortrag über
„Die deutsche Bagdadbahn " .

* (Kaufmännischer Verein Karlsruhe .)
Montag , 25. d . M -, Abends 8V - Uhr, hält im großen Saal
der Eintracht Herr Stadtrath Heinrich Flinsch , Frank¬
furt a . M . einen Vortrag über „Die deutschen Handels¬
verträge " . Eintritt frei .

L . VV. (Kunstgewerbe . ) Das kunstgewerbliche Eta¬
blissement von C. F . Otto Müller bringt zur Zeit inter¬
essante Neuheiten. So ist von dem Bildhauer Bosselt , dem



bekannten Kleinplastiker der Darmstädter Künstlerkolonie, eine
Kollektion Schmucksachen aus Metall ( z . T . kombinirt mit
Horn , Email ü .s. w. ) ausgestellt, die sich durch vornehme Ein¬
fachheit der Form und geschmackvolle Farbe auszeichnen. Von
einem andern Darmstädter , Professor Peter Behrens ,
rühren die Entwürfe zu ausgezeichneten Leuchtkörpern ( Steh¬
lampen , Leuchtern rc . ) her, deren eigenartiger Reiz in dem
Verzicht auf alles dekorative Detail und der vollständigen Ver¬
legung der künstlerischen Wirkung auf eine zweckmäßige und
aparte Behandlung der konstruktiv nothwendigen Theile beruht .
Auch die Hängeleuchter, welche nach Entwürfen unserer Karls¬
ruher Architekten Hermann Billing und Karl M o s e r aus -
geführt sind , beruhen auf dem gleichen Prinzip der künstlerischen
Wirkung des K o nst r u k t i v e n und haben in diesem Sinne
das Motiv des Radleuchters zu neuen und charaktervollen
Formen ausgebildet . Von Metallarbeiten seien noch die
schmiedeeisernen Tischchen und Ständer Von Petrasch
(München) genannt , die zum Theil in den Formen etwas hart
wirken , und die englischen Lampen der Birminghamschule.
Eine neue Art der Verwendung Läuger ' scher Wand¬
fliesen zeigen uns die in diesem Material ausgeführten
dekorativen Wandbilder , welche theils rein
malerisch wiedergegebene landschaftliche Motive , theils Plastisch
modellirte figürliche Gegenstände enthalten .

* Heidelberg, 22 . Nov . Die hiesige Universität beging heute
in der üblichen Weise den Geburtstag ihres Wierderherstellers,
Großherzogs Karl Friedrich durch einen Festakt in der
Aula . Die Festrede hielt Prorektor Hausrath . Der Verlesung
der Chronik der Anstalt durch den Prorektor entnehmen wir .
daß die Zahl der Studirenden im vorigen Sommersemester
1628 betrug , im gegenwärtigen Wintersemester beläuft sich die¬
selbe auf 1446 . Den Schluß bildete die Preisvertheilung .

* Schwetzingen , 22 . Nov . Das Gesammtvermögen der
Stadt am 31 . Dezember 1906 betrug 1129 260.66 , die Schulden
betrugen 318 342 .13 M . , die Stadt hat somit ein Reinvermögen
von M . 811018 .53.

-H: Baden, 22 . Nov . Das zweite der vom Städtischen Kur -
Comite veranstalteten Abonnementskonzerte findet
kommenden Dienstag , den 26 . November im großen Saale des
Konversationshauses statt . Zur Mitwirkung sind diesmal
zwei hervorragende Solisten gewonnen , die Königl . Hofopern¬
fängerin Bertha Morena aus München und der Kammer¬
virtuose Tivadar Nachez aus London.

* Baden, 22 . Nov . Nach Bekanntmachung des Grohh . Be¬
zirksamtes — Badanstaltenkommission — werden
die Großh . Badanstalten , mit Ausnahme der Heilghmnastischen
Abtheilung, wegen Vornahme von Reparaturen und Reini¬
gungsarbeiten vom 9. bis einschließlich 19. Dezember l . I . ge¬
schlossen bleiben. _

Zu den Vorgängen iu Ostasien.
(Telegramm . )

* London , 22 . Nov . Die „Times " meldet aus Peking : Der
amerikanische Gesandte in Peking erhob Ein¬
spruch gegen die von dem Vizekönig in Canton einer fran¬
zösischen Gesellschaft für den Bau einer elek -
rrischen Bahn von Canton nach Kuchao ertheilten Kon¬
zession . Der französische Gesandte drängt die
chinesische Regierung , die Konzession zu ratifiziren . Die Frage
wird durch die Thatsache noch komplizirter , daß Scheng mit
einem deutsch en Hause ein Abkommen getroffen hat , wo¬
nach letzteres 200 000 Pfd . Sterling zu schaffen und Material
für den Bau einer Seitenlinie nach Pingsiang zu liefern hat.
Das Abkommen ist zum Theil schon in Ausführung begriffen,
ebenfalls entgegen den Bestimmungen des mit den Amerikanern
abgeschlossenen Kontraktes ._

Neueste Wachrichten und Telegramme.
* Potsdam , 23. Nov . Seine Majestät der Kaiser

und der Erzherzog Ferdinand Carl begaben
sich gestern Vormittag nach dem Exerzierschuppen zur
Vereidigung der Rekruten der Potsdamer Garnison .
Prinz und Prinzessin Friedrich Leopold und die übrigen
in Potsdam anwesenden Prinzen und fremdherrlichen
Offiziere waren bereits erschienen . Hof- und Garnison¬
pfarrer Keßler und der katholische Divisionspfarrer
Middendorf hielten Ansprachen. Darauf sprach der
Kaiser zu den Rekruten . Der Stadtkommandant General
v. Moltke brachte ein dreifaches Hurrah auf den Kaiser
aus .

* Berlin , 23 . Nov. Die Vereidigung der Re¬
kruten der Garnison Berlin fand heute in An¬
wesenheit Seiner Majestät des Kaisers und des Erz¬
herzogs Ferdinand Karl statt . Der Kaiser hielt
an die Rekruten eine Ansprache . — Seine Majestät der
Kaiser verlieh dem Erzherzog den Schwarzen Ad¬
lerorden .

* Berlin , 23 . Nov . Der Kolonialrath beschäftigte
sich in der gestrigen Vormittagssitzung mit der Vorlage betref¬
fend Regelung des Strafrechts für die Einge¬borenen . In der Erörterung wurde regierungsseitig be¬
tont , daß jede Bevormundung wirthschaftlicher Unterneh¬
mungen zu -vermeiden sei . Der Kolonialrath ging sodann zur
Begutachtung des Entwurfs einer Verordnung betreffend die
Gerichtsbarkeit über die Eingeborenen des südwestafrikanischen
Schutzgebietes in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten über . Die
Vorlage wird zur weiteren Berathung einer Kommission von
fünf Mitgliedern überwiesen.

Der Kolonialrath berieth in seiner Nachmittags¬
sitzung zunächst den ihm zur Begutachtung vorgelegten Ent¬
wurf einer Verfügung , betreffend die Regelung des gericht¬lichen Kastenwesens in den Schutzgebieten Afrikas undder Südsee. Auf Antrag des Staatssekretär a . D . Herzogerklärte sich die Mehrheit gegen die Verdoppelung der Sätze in
Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit und nahm den
Entwurf mit der entsprechenden Modifikation an . Die zur Be¬
rathung stehenden Etats von Kamerun und Togo boienkernen Anlaß zur Erörterung .
^

* Berlin , 23 . Nov. Nach den MorgenblSttern hat sich das
Befinden des Ministers Thielen nunmehr soweit gebessert,daß er die Amtsgeschäfte in vollem Umfange wieder aufnehmenkonnte .

* Darmstadt , 23. Nov. Ihre Königliche Hoheit die
Prinzessin Heinrich von Preußen ist heute Vor¬
mittag hier angekommen und von Seiner Königlichen
Hoheit dem Großherzog am Bahnhofe empfangen
worden. Dieselbe nahm im Schloß Absteigequartier .

* Paris , 23 . Nov . Senat . Zur Berathung steht
ein Antrag , der dahin geht , eine Kommission zu ernennen ,
die Mittel studiren soll, um eine Entvölkerung
Frankreichs zu verhüten . Ministerpräsident
Waldeck - Rousseau unterstützt den Antrag , der an¬
genommen wird .

* Saint Eticnne, 23 . Nov. Nach Auskünften , die von
einer zu dem Syndikat in Beziehung stehenden Person
herrühren , ist der allgemeine Aus st and minde-
stens bis zum nächsten Januar verschoben wor¬
den . — Es heißt, im Januar soll ein nationaler
Kongreß stattfinden , um einen endgiltigen Entschluß
zu fassen.

* Leus , 23 Nov . In der Ortschaft Erre kam ein heftiger
Zusammenstoß zwischen Soldaten und Ausständigen
vor , weshalb zwei Schwadronen Kürassiere dorthin beordert
wurden.

* Paris . 23 . Nov . Der zum Mttgliede des englisches Unter -
Hauses gewählte Ire Lynch , der im südafrikanischen Kriegeals Führer der irischen Freischärler gegen die Engländer kämpfteund seit seiner Rückkehr aus Südafrika in Parts als Journalistlebt, erklärte einem Berichterstatter, daß er erst nach Einberufung
des Parlaments nach London gehen werde , weil er sonst Gefahr
laufe, verhaftet zu werden.

* Paris , 23 . Nov . Aus London wird gemeldet, daß drei
französische Handelsleute im südlichen Nigergebiet,die angeklagt find , den englischen Hauptmann Cehes ermordet
zu haben , in Jebba zum Tobe verurtheilt worden seien .
Mehrere Blätter verlangen, daß der Kolontalmintster der Kammer
über diese Angelegenheit Aufklärung gebe .

* Rom, 23 . Nov . Otto v . Bülow , der ehemalige
preußische Gesandte beim Vatikan , ist lt . „Köln . Ztg .

" am
Herzschlage Plötzlich gest 0 rben .

(1827 zu Frankfurt a . M . geboren , studirte Otto v . Bülow
seit 1847 in Berlin die Rechtswissenschaft und wurde als Ein¬
jährig -Freiwilliger beim Straßenkampf des 18. März 1848 schwerverwundet. Nachdem er seine Studien in Heidelberg und Halle
fortgesetzt hatte , wurde er seit 1851 als Referendar in Minden
und Berlin beschäftigt und trat 1857 als Hilfsarbeiter in das
Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten über . 1862 zum
Legationsrath ernannt , gehörte er 1866 bis 1867 der Kommisston
zur Ausführung der Frtedensverträge mit Bayern und Hessenan, wurde 1867 zum Vortragenden Rath befördert und seit 1872
mit dem Auftrag betraut , Kaiser Wilhelm I . auf dessen Reisen
zu begleiten . Diese Aufgabe behielt er bis zum Tode des
Kaisers (1888), auch nachdem er 1881 zum preußischenGesandtenin Stuttgart und 1882 zum deutschen Gesandten in Bern
ernannt worden war . 1890 wurde er zum Wirklichen Geheimen
Rath ernannt und erhielt im Juli 1892 nach Schlözer 's Ab¬
berufung den Posten des preußischen Gesandten beim
päpstlichen Stuhl . Von diesem Posten wurde er im Ok¬
tober 1898 abberufen , als die päpstliche Kurie sich trotz des
deutschen Einspruchs wiederum für das Recht Frankreichs aufdas Protektorat über die katholischen Christen im Orient erklärte.
Bald darauf nahm er seinen Abschied aus dem Staatsdienst .)* Rom, 23 . Nov . Die italienischen und englischen De-
legirten beendigten in der gestrigen Konferenz über die
Festsetzung der Grenzen von Erythräa und
Sudandie Berathungen . Auch in den Zoll -, Post - und
Telegraphen -Fragen ist eine Einigung erzielt worden .
Die endgiltige Feststellung des Wortlauts des Ueberein-
kommens erfolgt am 25 . November.

* London, 22. Nov . Graf v . H atzf el d ist im Beisein
seiner Gattin und seines Sohnes ganz ruhig ent¬
schlafen . Bis gestern Abend ltst/ 2 Uhr war er bei
vollem Bewußtsein. Pater Vaughan reichte ihm die
Sterbesakramente . Darauf wurde der Kranke bewußtlos .
Seit seiner Rückkehr nach England vor etwa sechs Wochen
hatte Graf Hatzfeld nur ein- oder zweimal auf dem Roll¬
stuhl das Haus verlassen . Am Samstag wurde sein Zu¬
stand sehr bedenklich, die, Kräfte begannen zu sinken. Die
Leiche wird nach Deutschland übergeführt und in der
Familiengruft beigesetzt werden. Auf der Botschaft weht
die Flagge Halbstock .* London, 22 . Nov. Vor der Abfahrt aus San¬
dringham erhielt Seine Majestät der König die
Nachricht von dem Tode des Grafen Hatzfeldt und
übermittelte sofort der Familie ein Beileidstelegramm .
In London angekommen, ließ er der deutschen Botschaft
sein persönliches Beileid ausdrücken. Später empfing
die deutsche Botschaft ein Beileidstelegramm Seiner
Majestät des Kaisers Wilhelm . Der Herzog von
Connaught , Lord Salisbury und Lord Lansdowne über¬
sandten Beileidskundgebungen. Der Herzog von Cam¬
bridge, der französische Botschafter und andere diploma¬
tische Vertreter begaben sich in die deutsche Botschaft, um
ihr Beileid auszudrücken.

* Konstantinopel, 23 . Nov. Die Schwierigkeiten ,
welche die Pforte bezüglich der Erlaubniß für die D ur ch-
fahrt des zweiten Stationärs Frank¬
reichs durch die Dardanellen bereitet, sind noch nicht be¬
hoben, doch hofft man auf baldige günstige Beilegung der
Streitfrage . In Kreisen der Pforte wird behauptet , daß
für die Anwesenheit eines 2. Stationärs im Bosporus
keine Nothwendigkeit vorliege und darauf hingewiesen,
daß Oesterreich -Ungarn und Italien bereits fest längerer
Zeit ihren zweiten Stationär zurückgezogen haben .

* Athen , 23 Nov . Ministerpräsident The 0 d 0 kts bot am
Donnerstag dem König seine Entlassung an . Seine Majestät der

König lehnte dieselbe ab . Gestern fanden btS gegen Abend
feindliche Kundgebungen vor der Wohnung des Ministerpräsi¬denten statt, welcher verbot, daß gegen die Veranstalter derselben
eingeschritten werde .

* Athen, 22 . Nov . Das Leichenbegängniß der ge¬stern bei der Studentenversammlung Get Lo¬teten fing heute Nachmittag 6 Uhr an . Eine ungeheureMenge nahm theil.
* New-Dork, 22. Nov . Nach einer Depesche aus Colon

übernahmen die Liberalen die Stadtverwaltung .* New- Dork , 22 . Nov . Ein Telegramm aus Colonmeldet : Die Regierung theilte dem amerikanischen Konsul mit .sie könne den Schutz der Kommunikationen auf dem
Isthmus nicht gewährleisten.

* Caracas , 22 . Nov . Der Kriegsminister Ramon Guerraist in Puerto Cabello unter der Beschuldigung einer Ver¬schwörung gegen den Präsidenten Castro verhaftetworden. Zum Nachfolger ist General Corrida ernannt . InCaracas fanden gleichfalls viele Verhaftungen statt .* New Aork , 23 . Nov . Aus Colon wird gemeldet, derGouverneur von Panama vr Alban ist mit 125 Soldaten
nach Panama zurückgekehrt . Die Liberalen in Colon erklären,General L 0 rez 0 habe Albans Streitmacht angegriffen und ge¬schlagen . General Lugo schlug eine andere Abtheilung der
Strettkräfte Albans in die Flucht. 400 Soldaten hätten sichden Liberalen angeschloffen .* Sasttle (Washington) . 21 . Nov . Die hier erscheinende„Trmes " veröffentlicht heute einen Bericht , welcher eine schonfrüher hrer emgetroffene Meldung über eine Verschwörungerner Anzahl von Goldgräbern zum Zwecke der Los -
rertzung Klondikes von Kanada in allen Punktenbestätigt . Die „Times "

versichert , daß sic Schriftstücke mitdem Siegel des Ordens der Mitternachtssonnel-esttze . Dieser Orden sei die geheime Gesellschaft , welche
sich d,e Befreiung des Goldbezirks von kanadischer Herrschaftzur Aufgabe gemacht habe .

* Johannesburg , 23 . Nov. (Rmter . ) Es ist den eng-
Irschen Behörden gelungen, eine Verschwörung im
Keime zu ersticken, welche hier angezettelt war . Am
letzten Dienstag um Mitternacht wurden etwa zwanzig
Verhaftungen in verschiedenen Theilen der Stadt
vorgenommen.

Verschiedenes.
k Berlin , 23 . Nov . (Telegr .) Der Chefredakteur der Wochen¬schrift „Die Woche", Gustav Dahms ist an einem Nierenleidenin Kairo gestorben .
's Kiel, 23 . Nov . Wie die Blätter melden, wurde gestern vordem Oberkriegsgericht der Ostseestatton über die Berufung ver¬handelt , welche der Gerichtsherr gegen das freisprechende Ur-

rhkil gegen den Kommandanten der „ Gazelle " , Neitzke , ein¬gelegt hat . Das Oberkriegsgerichtverwarf die Berufung .-t Stuttgart , 23 . Nov . (Telegr ) Bei der Hofwaschküche hinterdem Restdenzschloß ist heute Früh die 22jährige DienstmagdBabette Wirth mit durchschnittenem Halse t 0 dt aufgefundenworden. Neben der Leiche , welcher Uhr und Geld geraubt waren ,lag ein Herrenstock. Bou dem Mörder hat man noch keine Spur .
ß London, 22 . Nov . Ein Telegramm aus Liverpool meldet ,die Bank von Liverpool theilt mit, daß sie infolge be-

trugerrscher Handlungen eines Buchhalters voraussichtlich einen
Schadenvon170 OOOPfd . Sterl ing erleiden werde.

lande verbreiteten Gerüchten vom Ableben des Grafen Tol¬stoi stellt die „Rnss . Telegraphenagentur" fest, daß sich dieGerüchte nicht bestätigen.
-k Phtlippevtlle , Algerien, 23 . Nov . (Telegr .) In demMagazin einer Schifffahrtgenoffenschaft stürzten zwei Getreide-

Häuser ein und verschütteten sieben Arbeiter von denenvier getödtet und zwei schwer verwundet wurden.
1' Madrid , 23. Nov . (Telegr. ) Der ehemalige MinisterGamaz 0 ist gestorben .
1 Kapstadt . 23 . Nov . (Telegr.) Das Schiff der deutschenSüdpolarexpedtlion ist hier etngetroffen .

» At-ilimiLl il» »-»kalb»«»»« fär Lür-r-l-zu ». s,ilr . v. 23. Nov . 1901
Ueber Nordwesteuropa ist ein intensives barometrisches Maxi¬mum erschienen , das von da aus wett in das Binnenland

heretnragt - hier hat es deshalb meist aufgeklärt und die Tem-
peraturen find gesunken. In Nord- und Mitteldeutschlandherrschte au . Morgen Frost . Heiteres oder nebliges und rauhesFrostwetter ist zu erwarten.

Wttlermylsdr- d- chttmLril der Mrttorol . Fi -stev Kartanch ».
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Hiermit beehren wir uns anzuzeigen , daß wir am hiesigen Platze

I4 « t8vr8lr » 88 « T <Vt ,
kingsng Mlllbtrssse, O487

unter der Firma

- ssdut II « » tr ,
2vköi§llisLsrlLssii2 § Larlsruks ,

eine Filiale eröffnet haben.
Eine ständige Ausstellung der neuesten Motoren , ein reich¬

haltiges Lager sämmtlicher Bedarfsartikel , sowie die Anwesenheit
erfahrener Monteure setzen unsere Zweigniederlassung in die
Lage, allen Anforderungen gerecht zu werden .

Wir bitten daher unsere geehrten Kunden sowie alle Interessenten ,
gegebenen Falls über die Dienste unserer Zweigniederlassung zu
verfügen.

Köln-Deutz, im November 1901 .
Oasinoloi ' sn - ^ silri ' ilL DsiLlre .

Im gnosssn Ssslv ilsn I^ vsKIisIIv .
fi -vilsg ävn 29. lilovvmbvi-

, -ldenlk 7V, Ukr,

KsIm - LonovnK ,
Dirigent : k ^sLix

^ rslsv ckvr ^ ILtn « :
8ss > nuwmer I . ^ btlr . ölk . 4 50 , II . ^ btli . dlk . 3 50 , niebt nummvr .
Llk 2.— , I' sntsi ' lNS- lUsNei ' i« uuwwer . I ildtb IKK. 4 .— , II . ^ dtlr .
IKK. 3 .— , SsINoi » I . Leibe IKK. 4 .— , II . Reibe LIK . 3 .—,

Lslisi ' i« nummvr Nk . 2 50 , niebt nuwmer LIK . 1 .50.
sind iu der NusikalisnkavdlunZ ' UriAO

LZLirlL (Ose Dakkvrt's Laekk ), Laissrstr . 114 , soviv am Oonevrt -
»dend an der Lasso 2u Kaden . 0 4881

Vergebung - er Lieferung
von Stratzenunterhaltungsmaterial .

Wir veraeben die Lieferung des in den Jahren 1902 und 1903 zur Unter¬
haltung der Landstraßen, Kreisstroßen und Kreiswcge erforderlichen Materials
N nachbenannten Orlen in öffentlicher Steigerung wie folgt :

Mittwoch, den 4 . Dezember,
Vormittags 9 Uhr im Rathhaus in Weingarten,
Nachmittags ' /,2 Uhr im Rathhaus in Berghausen.'

Freitag , den 6 . Dezember ,
Vormittags 9 ' /, Uhr im Rarhbaus in Langensteinbach ,
Nachmittags 2 Uhr im Rathhaus in Ettlingen .

Samstag, den 7 . Dezember ,
Vormittags ' /,10 Uhr im Ratdhaus in Malsch ,
Nachmittags 3 Uhr im Rathhaus in Mörsch .

Dienstag, den 10 . Dezember ,
Vormittags 10 Uhr im Rathhaus in Leopoldshafen,
Nachmittags 2 Uhr im Raihbaus in Graben

Mittwoch, den II . Dezember ,
Vormittags 10 Uhr im Rathhaus in Haasfeld,
Nachmittags 2 Uhr im Rathhaus in Müblburg .

Freitag , de« IS . Dezember »
Nachmittags 1 Uhr in der Marxzeller Mühle.
Ueber die zur Vergebung kommenden Loose geben die Straßenmeister die

etwa gewünscht werdende Auskunft .
Die Bedingungen werden jeweils vor der Vergebung bekannt gegeben .
Karlsruhe , den 22 . November 1901 . O .484.

Großh. Wasser- und Straßenbau-Inspektion.

Limmvllieder LVier,
WSschefabrik , KarlSrnhe,

G739.47 Kaiserstraße 171,
liefern Snnnl ck

in nur gediegenster
Ausführung zu billigen Preisen .

Streng reelle Bedienung.

O '45S .2 Nr . 12 894 . Neustadt .
Bei diesseitigem Gerichte ist eine In
cipientenstelle frei . Bewerber wollen
sich sofort unter Vorlage von Dienst-
zeugnisscn melden .

Monatliche Vergütung 70 M.
Neustadt, den 20 November 1901 .

Großh . Amtsgericht.
Eckhard .

In Kürze erscheint : O486

Anhang zu öen
Oeilailken mul GrimmMglM

von

Otto von SLsma ^ olL .
2 Bände , gebunden 2« Mark.

I . Briefwechsel mit Kaiser Wilhelm I .
II . Briefwechsel mit Fürsten und Staatsmännern .

Jeder Band ist einzeln käuflich. — Bestellungen nimmt schon jetzt
entgegen

SikLiiiL lsvliv Uoklriielilisnillinis
O k' lllmsz -sr ' .

8kIiM8teIler .
DüektiAer , kLbixsr Herr , spsaiell

suk rrstlorrslölrorroirrlsvtrbur
Vslrlst « vertraut , aur übkassunK
einer Artikelserie von industrieller
Vereinigung in Laden gssrrvlrt :.
Okkerten unter L . L . 4637 au Rudolk
Glosse, Larlsrubs erd . 0405 2

6 .
Karlsruhe

154 Laiserstr . 154 .

« ocksrncvr
Lrlllsrrl u 6o1 «1

ScrlrrrrrrelL

-^usrvabl au Diensten

zWjj -Ker- chtWg .
Die Gemeinde Malsch versteigertam

Montag den IS . Dezember d . I .»
Nachmittags '/»4 Uhr ,

auf dem Rathhause daselbst die Aus¬
übung der Jagd auf ihrer Gemarkung
auf sechs Jahre , vom 1 . Februar 1901
bis dahin 1908 statt in 2 Abtheilungen
und zwar :

I . Abtheilung , bestehend aus circa
1000 Hektar Feld, Wald und Wiesen .

II . Abtheilung, bestehend aus circa
1200 Hektar Feld, Wald und Wiesen ,
wozu Liebhaber freundlichst etngeladen
werden.

Dabet wird bemerkt , daß als Bieter
nur zugelasien wird, wer im Besitze
eines Jagdpaffes ist oder durch ein
Zeugniß des Großh . Bezirksamt nach -
weist, daß gegen die Ausstellung eines
Jagdpaffes kein Bedenken obwaltet.

Malsch» den 22 . November 1901 .
Der Gemeinderath.
Deubel , Bürgermeister .

O 498 Kunz.

Ein gebrauchter

Flügel
solides Fabrikat , ist für den
Preis von 300 M . zu ver¬
kaufe«. O500 .1

Uhlaudstrastc 3 , » I .
Anzusehen zwisch. 12 u . 1 Uhr.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

O/483 .1 . Nr . 16,396 . Fretburg .
Die B or s ch u ß b an k Lörrach e . G.
m . u . H . in Lörrach, vertreten durch
Rechtsanwalt Böhlcr in Lörrach, klagt
gegen den Friseur August Schmidlin
von Stetten , z . Zt . an unbekannten
Orten , wegen Forderung , mit dem An¬
träge , den Beklagten für schuldig zu
erklären , an die Klägerin 3000 Mark
nebst 5 Proz . Zins hieraus vom 1 . Juni
1901 zu zahlen und die Kosten des
Rechtsstreits zu tragen , auch das Ur-
theil gegen Sicherheitsleistung für vor¬
läufig vollstreckbar zu erklären , und
ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
III . Ctvilkammer des Großh . Landge¬
richts zu Fretburg
^ ,?auf den 9. Januar 1902 ,

^ Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelafsenenAnwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Freiburg , den 19. November 1901 .
Berger ,

Gertchtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Aufgebot .

O 460.1 . Nr . 32009 . Lörrach .
1 . Der am 4 . Januar 1872 in Weil

geborene, ledige und zuletzt in Weil
wohnhaft gewesene Musketier und

Taglöhncr Hermann Hoggen -
müller ,

2 . der am 5 April 1875 in Kirchen
geborene , ledige und zuletzt in Kirchen
wohnhaft gew sene Trainsoldat und
Metzger Friedrich Schmutz ,3 . der am 8 . Juli 1861 in Kürzel! ge¬borene , zuletzt in Lörrach wohnhaft
gewesene Dragoner und LandwirthGöttlich Booz ,4. der am 27 . Januar 1870 in Tan¬
nenkirch gcbo cne, zuletzt in Kandern
wohnhaft gewesene Landwehr-Unter¬
offizier und Sattler Friedrich Hagin ,5 . der am 7 . Juni 1869 zu Locle ge¬borene , in Kannstadt hcimathSbe -
rechtigte Buchbinder und Ersatzre¬
servist Gustav Schweizer ,

6 . der am 18 . Juli 1870 in Steinen
geborene , zuletzt daselbst wohnhaft
gewesene Fabrikarbeiter und Ersatz -
reservist Fridolin Senft

werden beschuldigt , daß sie in den
Jahren 1897 bis 1900 ohne Erlaubniß
ausgewandert find - Uebertretung des
8 360 Ziff 3 R .-Str .-G .-B ., 8 11 des
Gesetzes vom II . Februar 1888 .

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Lörrach auf
Mittwoch , den 22 . Januar 1902 ,

Vormittags 9 Uhr ,vor das Großh . Schöffengericht Lörrach
zur Hauptverhandlung geladen .

Bet unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den die Genannten auf Grund der nach
8 472 der Slrafprozeßordnung von dem
Königlichen Bezirks-Kommando Lörrach
ausgestellten Erklärungen verurtheilt
werden.

Lörrach , den 19 . November 1901 .
Gerichtsschreiberet Gr . Amtsgerichts :

Steinmann .
Konkurs -

O '491 . Nr . 46303 . Karlsruhe .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Goldarbetters Louis
Erb , Inhabers der Firma Louis
Erb in Karlsruhe ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegendas Schlußverzeichntß der bei der Ber-
theilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwerth-
baren Bermögensstücke Schlußtermin
auf
Montag , den 23 Dezember 1901 ,

Vormittags 10 ' /, Uhr ,vor dem GroßherzoglichenAmtsgerichte
Hierselbst (Akademiestraße 2, II . Stock ,
Zimmer Nr . 13) bestimmt .

Karlsruhe , den 23 . November 1901 .
Thum ,

Gertchtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.

Vermischte Bekauntmachuuge «.
O/464. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Prüfung im Hufbeschlag

betreffend .
Mit Bezug auf § 2 der Verordnung

vom 24 . Juli 1884 ( Gesetzes- und Ver¬
ordnungsblatt Nr . XXX Seite 347 )
wird bekannt gegeben , daß die öffent¬
liche Prüfung im Hufbeschlag
Samstag de« 21 . Dezember d. J .,

Vormittags 8 Uhr beginnend, in
der Huf eschlagschule zu Meßkirch ;Montag den 2S . Dezember d. I .,
Vormittags 8 Uhr beginnend, in
der Husbe,chlagschule zu Tauber¬
bischofsheim ;

Freitag de« 27 . Dezember d . I .»
Vormittags 8 Uhr beginnend, in
der Hufbeschiagichule zu Karlsruhe ;

Freitag de» 27 . Dezember d. I .,
Vormittags 8 Uhr beginnend, in
derHusbeschiagschuie zu Mannheim ;Samstag den 28 . Dezemberd . I .»
Vormittags 8 Uhr beginnend, in
der Hufbefchlagschule zu Freibnrg

stattfinden wird.
Die Prüfungskommission besteht aus

den Lehrern der Anstalt und dem tech¬
nischen Referenten für das Beterinär -
wesen bezw . dessen Stellvertreter als
Vorsitzenden .

Wer die Prüfung oblegen will, hat
bei dem Bürgermeisteramt seines Wohn¬
orts ein schriftliches Gesuch unter Nam¬
haftmachung derjenigen Schule einzu -
retchen , an welcher er die Prüfung ab-
zulcgen gedenkt.

Der Anmeldung muffen der Geburts - ,
schein des Bewerbers und der bürger- l
meisteramtlich beglaubigteNachweisüber
die mindestens vierjährige Thättgkett
im Schmiedehandwerk, und wenn der ^
Bewerber eine Hufbefchlagschule , eine

behufs seiner Ausbildung besucht hat,
auch die Zeugnisse des Vorstandes die¬
ser Anstalten beigelegt sein .

Das Bürgermeisteramt hat das Ge¬
such alsbald dem Ministerium de-
Innern vorzulegen , welches den Be¬
werber, falls seine Zulassung genehmigt

! wird, zur Prüfungevornahme Vorladen
wird.

! Für diejenigen Schmiede, welche zur
Zeit der Gesuchstellung an einem Unter-

^richtskurse der staatlichen Hufbcschlag -
j schulen theilnehmen , find die Gesuche
nebst den obenbezetchneten Belegen von
dem Vorstand der betreffenden Schule
dem Großh . Ministerium des Innern
vorzulegen.

Der einberufcne Schmied hat sich zur
bestimmten Zeit mit einem vollständigen
Beschlagzeug ui guter Beschaffenheit ,
sowie mit einem Schurzfell versehen ,
am Prüfungsakt etnzufinden und durch
Borzeigen des Einberufungsschreibens
sich über seine Person auszuweisen.

Für die Vornahme der Prüfung hat
der Bewerber eine Gebühr von 10 M .
zu entrichten. Unbemittelten kann die
Taxe durch das Großh . Ministerium
des Innern ganz oder theilweise nach¬
gelassen werden.

Karlsruhe , den 18 . November 1901 .
Großh . Ministerium des Innern .

I - B .
Heil .

Schmidt .

O/485 .1 . Nr . 10 324. Osfenburg .

Großh . Bad. Staats -
Menbahnen.

Die Arbeiten zur Verstärkung der
Elzbrücken bei Heckltngen , km 183°/,
der Hauptbahn zwischen den Stationen
Kenztngenund Riegel , sollen im
Wege öffentlicher Verdingung vergeben
werden.

Das Gewicht des Berstärkungseisens
beträgt :

circa 24 500 kA Flußeisen und
2 200 kx Gußeisen.

Pläne , Gewtchtsberechnung und Be-
dingntßheft liegen bei Unterzeichneter
Stelle zur Einsicht auf , können auch
gegen ganz freie Einsendung von IM .
25 Pf . abgegeben werden. Angebote
für je 100 kA Flußeisen und Gußeisen
sind längstens biS znm 17 . Dezem¬
ber d. I . , Vormittags IS Uhr»
verschlossen, portofrei und mit entspre¬
chender Aufschrift versehen , dorthin zu
richten .

Offenburg, den 21 . November 1901.
Großh . Bahnbauinspektor II .

O/327 .2. Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Wir vergeben in öffentlicher Ver¬
dingung di> Lieferung von:

1« « « « Stück Stnhlschwelle«
anS Kiefernholz.

Angebotsbogen , Zeichnungen und
Bedingungen werden auf postsrete An¬
frage von uns abgegeben .

Die Angebote sind spätestens bis
Mittwoch de« 4 . Dezember d. I .»

Vormittags IS Uhr,
bei uns etnzureichen , zu welcher Zeit
die Eröffnung derselben beginnt.

Die Zuschlagsfrtst beträgt 3 Wochen .
Karlsruhe , den 15 . November 1901 .

Gr . Verwaltung der Eisenbahnmagazine.

Großh
O '489. Karlsruhe .

. Bad. Staats -
Eisenbahnen .

Mit Giltigkeit vom 18 . November
1901 an findet zwischen Hohenmölsen,
Station des Kgl . Etsenbahndireklivns-
bezirks Halle a . S . und den dies¬
seitigen Stationen Donaueschingen,
Meßktrch und Radolfzell direkte Ab¬
fertigung von lebenden Thieren statt.

Nähere Auskunft erthetlcn die Dienst¬
stellen .

Karlsruhe , den 21 . November 1901 . ,
Generaldirektion.

O '490. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats -
Eisenbahnen .

Für die auf den nachbezeichneten
Ausstellungen ausgestellten und un¬
verkauft bleibenden Gegenstände und
Thiere wird auf den diesseitigen
Strecken unter den üblichen Beding¬
ungen frachtfreie Rückbeförderung ge¬
währt :

1 . Geflügel-Ausstellung in Bremen
(verschoben auf 30. November bis 2 .
Dezember 1901 ),

2 . Ausstellu, g der Berliner Secces-
ston : „Zeichnende Künste " (Deutsche
Ausstellung von Zeichnungen , Ra¬
dirungen , Lithographie , Pastellen,
Aquarellen und Entwürfen (1 . De¬
zember 1901 bis 31 . Januar 1902
unter Verlängerung der Rücksendefrtst
auf 8 Wochen ),

3 . Internationale Kunstausstellung
in Dresden (20 April 1901 bis 15.
Oktober 1901, unter Verlängerung der
Rücksendefrtst bis Ende dieses Jahres ).

Karlsruhe , den 21 . November 1901 .
Großh . Generaldirektton.

Druck und Verlag der G. Braun 'scheu Hofbuchdruckeret in Karlsruhe .
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